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Pressemitteilung Nr.  13 vom 27. August 2018 
 
 

„Die Russen kommen“  Spielfilm DDR  

ZEITSCHNITT 2018 – Kunst und Rebellion  

 
Termin   Donnerstag, 6. September 2018, 19:00 Uhr  
 
Ort Alte Reederei, Brandenburger Straße 38, 16798 Fürstenberg/Havel 

  
„Die Russen kommen“ 

DDR 1968, 106 Minuten, Spielfilm, R: Heiner Carow, D: Gert Krause-Melze, Viktor Perewalow, 

Dorothea Meißner  

Eintritt 3 Euro 

 
Ein kleines Dorf an der Ostsee als Brennpunkt der letzten Kriegstage im Frühjahr 1945. Der 15-jährige 

Günter glaubt noch immer an den „Endsieg“, beteiligt sich an der Jagd nach dem ungefähr 

gleichaltrigen russischen Zwangsarbeiter Igor. Doch der Tod des Jungen löst einen tiefen Schock bei 

Günter aus und leitet langsam auch sein Umdenken ein. Heiner Carow gelingt es auf packende Weise, 

anhand des dörflichen Mikrokosmos universelle menschliche Verhaltensweisen zwischen 

Opportunismus und Zivilcourage aufzuzeigen. Formal orientierte er sich an den „Neuen Wellen“ Ost- 

und Westeuropas. Das Thema war heikel, da die historischen Ereignisse noch nicht lange zurücklagen. 

Dass der Film verboten wurde, lag dann auch an seinem Titel – waren doch gerade sowjetische Panzer 

in Prag eingerollt.. Eine Kopie von „Die Russen kommen“ überlebte in einer Ecke des Arbeitsraums 

von Evelyn Carow, der Frau und Schnittmeisterin Carows. Sie wurde im Dezember 1987 zum ersten 

Mal öffentlich aufgeführt. 

Dieses Jahr vereint die ZEITSCHNITT-Reihe Filme, die widerständiges Verhalten zeigen und/oder die 

durch ihre Machart selbst eine solche Haltung bezeugen. Ausgangspunkt ist das Jahr 1968, dessen 

systemübergreifende Eruptionen sich 2018 zum 50. Mal jähren. In der DDR lag dabei eine sehr 
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spezielle Situation vor. Durch das 11. Plenum des Zentralkomitees der SED im Dezember 1965 und die 

Repressionen gegenüber aufmüpfigen Jugendlichen war hier bereits drei Jahre vor 1968 

Friedhofsruhe eingekehrt. Als in Paris, West-Berlin, Berkeley und Chicago die Massen auf den Straßen 

protestierten und in der ČSSR der „Prager Frühling“ nie geahnte Hoffnungen auf einen „Sozialismus 

mit menschlichem Antlitz“ freisetzte, hatte sich in der DDR schon weitgehende Resignation 

ausgebreitet. Unter der Überschrift „Kunst und Rebellion“ stellt ZEITSCHNITT 2018 Filme zur 

Diskussion, die auf die Vorgeschichte und die Folgen des Jahres 1968 verweisen. Die Ereignisse in der 

DDR werden in europäische und globale Zusammenhänge gestellt. Die Einführung in die 

Veranstaltung erfolgt jeweils durch den Filmhistoriker Dr. Claus Löser. Im Anschluss an die Vorführung 

gibt es die Möglichkeit zur Diskussion 

Eine Veranstaltungsreihe der Beauftragten des Landes Brandenburg zur Aufarbeitung der Folgen der 

kommunistischen Diktatur in Kooperation mit dem Filmmuseum Potsdam 

 
 
 
 
                


